
An der Heubergstraße entsteht bis
Juni 2007 ein Heim für mehrfach
Schwerstbehinderte samt Förder- und
Betreuungseinrichtungen. Dass die ge-
nehmigte Investition von 5,7 Millio-
nen Euro nicht ausreichen würde, war
schon vor Baubeginn absehbar.

Von Frederike Poggel

Kay Wuttig hofft auf Spenden. „Wir haben
auch eigene Reserven, auf die wir zurückgrei-
fen können“, sagt der Geschäftsführer des
Therapeuticums Raphaelhaus. Der Verein be-
treibt auf Grundlage der anthroposophischen
Heilpädagogik mehrere Einrichtungen für
schwerstbehinderte Menschen.

Neben dem Schulgebäude in der Heuberg-
straße sind seit Oktober 2005 die Bagger am
Werk: Ein Fachpflegeheim für 24 Menschen
samt Förder- und Betreuungseinrichtung mit
weiteren 30 Plätzen soll im Juni 2007 eröff-
nen. An dem Termin werde sich nichts än-
dern, sagt Wuttig – auch wenn der Bau viel
mehr kosten wird als die von der Oberfinanz-
direktion genehmigten 5,7 Millionen Euro,
die auch die Kosten für Planung, Grundstück
sowie Grundstücksnebenkosten abdecken
sollten. Der neue Baubrief, der dieser Tage
veröffentlicht wird, nennt die Summe von
insgesamt 6,5 Millionen Euro.

Das sind 800 000 Euro mehr, die durch
Spenden und eigene Mittel gestemmt wer-
den sollen. „Wir haben außerdem gleich zu
Beginn ausreichend Fremdkapital aufgenom-
men“, sagt Kay Wuttig, den diese Entwick-
lung nicht überrascht. Denn dass die Investiti-
onssumme deutlich steigen würde, war von
vornherein abzusehen.

Schon nach der öffentlichen Ausschrei-
bung des Bauvorhabens lag das billigste Ange-
bot 350 000 Euro über dem reinen Bauetat –
wohl auch begründet durch die enge und

schräge Lage des Grundstücks. Zuerst wurde
das Haus abgerissen, das auf dem Gelände
stand. „Das war nicht in den genehmigten
Kosten inbegriffen“, sagt Wuttig. Weitere
Kosten kamen durch nicht einkalkulierte Auf-
lagen hinzu: So musste das Gelände etwa auf
Kampfmittelrückstände geprüft werden. Wut-
tig hat zusätzlich einen Pauschbetrag von
knapp 60 000 Euro einkalkuliert, vor allem
im Bereich der Ausstattung. „Ich weiß jetzt
noch nicht, wie viel ich für einen bestimmten
Stuhl zahlen muss, oder ob ich eine zusätzli-
che Leuchte brauche.“ Ein großer Batzen
kommt durch die Erhöhung der Mehrwert-
steuer hinzu, die damals, als die Investition
genehmigt wurde, noch nicht absehbar war.
105 000 Euro fallen dadurch an. Die Krux
hierbei ist, dass abgerechnet wird, wenn der
Bauunternehmer den Schlüssel übergibt.
Dass also zum alten Mehrwertsteuersatz be-
gonnen wurde, interessiert nicht. „Wir versu-
chen jetzt, einzelne Leistungen wie den Roh-
bau noch 2006 abzurechnen“, sagt Wuttig.

„Wir konnten mit dem Neubau nicht
warten, auch wenn wir schon von erhebli-
chen Mehrkosten ausgegangen sind.“ Denn
der Landeswohlfahrtsverband hatte die Kos-
tenzusage im November 2004 gegeben –
einen Monat, bevor dieser im Zuge der Ver-
waltungsreform aufgelöst wurde. Bedingung
war, mit dem Bau innerhalb eines Jahres zu
beginnen. „Sonst wären die Bewilligungsbe-
scheide verfallen“, sagt Wuttig. Beim Nachfol-
ger, dem Kommunalverband für Jugend und
Soziales, hätten dann alle Anträge wieder
neu gestellt werden müssen. Noch länger
wollte der Verein aber nicht warten, der
Neubau ist schließlich seit 1999 ein Thema.

So bleibt Kay Wuttig letzten Endes nur
noch die Hoffnung, die 800 000 Euro Mehr-
kosten noch zu drücken. Bei der Mehrwert-
steuer sieht er das größte Einsparpotenzial.
„Ich rechne mit 700 000 Euro, die wir zusätz-
lich aufbringen müssen.“

Die Umwandlung des Güterbahnhofge-
ländes in ein Wohnquartier geht sicht-
bar voran. Bereits die Hälfte der alten
Lagerhallen ist abgerissen worden.
Um die EU-Fördergelder für das Pro-
jekt ausschöpfen zu können, muss ein
straffer Zeitplan eingehalten werden.

Von Simone Deitmer

In drei Jahren könnten auf dem Gelände des
ehemaligen Güterbahnhofs in Bad Cannstatt
die ersten Wohnungen bezugsfertig sein. Bis
zu 400 Einheiten sollen von 2008 an auf dem
22 Hektar großen Areal entstehen. Wo sich
nach dem Rückzug der Deutschen Bahn vor
rund 20 Jahren Recycling-Unternehmen,
Schrotthändler und Speditionen angesiedelt
hatten, rücken nun Bagger an und machen
die alten Hallen dem Erdboden gleich. Die
Hälfte der Mieter wird das Areal bis Anfang
2007 verlassen haben. Thomas Zügel, der
Leiter des Amtes für Liegenschaften und
Wohnen, hat die Aufgabe, Gespräche mit den
mehr als 40 ansässigen Firmen zu führen.
„Die Verhandlungen verliefen bisher wider
Erwarten gut“, so seine Zwischenbilanz. Der
Bereich an der Mercedes- und Daimlerstraße
sei bereits von Abrissunternehmen freige-
räumt worden.

Zurücklehnen kann sich der Amtsleiter
aber nicht. Denn mit den verbliebenen Fir-
men müssten intensive Gespräche geführt
werden, bevor die Neuordnung des Areals
vorgenommen werden könne, so Zügel. Zeit-
druck verursacht die Europäische Union. Für
die Wiederbelebung der Brache in Bad Cann-
statt erhält die Stadt zwei Millionen Euro aus
dem Topf des EU-Förderprogramms Revit.
Fünf weitere Städte in Europa werden durch
die EU bei ähnlichen Vorhaben unterstützt.

„Das Programm läuft noch bis Sommer
2008, die bis dahin anfallenden Abriss- und
Planungskosten werden von der EU übernom-
men“, so Zügel. Sein Ziel ist es, bis dahin
möglichst alle Firmen an einem anderen Ort
untergebracht zu haben. „Eine Punktlandung
wird das aber nicht werden“, glaubt er. Wie
viel Fördergeld der Stadt möglicherweise
entgeht, kann Zügel nicht beziffern. Dennoch
zeigt sich der Amtsleiter mit der bisherigen
Umsiedlung zufrieden. Drei Betriebe aus der
Altmetallbranche hätten sich im Hafen nie-
dergelassen, eine Firma sei wegen des besse-
ren Autobahnanschlusses in eine Nachbarge-
meinde abgewandert, weitere Umzüge seien
für 2007 geplant. Nach dem Weggang der
Firma Schauffele wird nächsten Herbst auch

das letzte Gleis auf dem Areal entfernt.
Schausteller und Zirkusbetreiber, die die
Schienenverbindung zum Wasen bisher ge-
nutzt haben, müssen dann ihre Fracht in
Kornwestheim auf Lastwagen umladen.

Doch bevor das gesamte Gelände frei
geräumt ist und dort dann mit dem Bau von
Wohnungen begonnen werden kann, gibt es
im Stuttgarter Rathaus noch viel zu tun. Mit
Spannung wird in den nächsten Tagen eine
Machbarkeitsstudie der Wüstenrot Haus-
und Städtebau erwartet, die Aufschluss über
die Wirtschaftlichkeit der geplanten Bebau-
ung geben soll. Die Mitarbeiter des Amtes für
Stadtplanung und Stadterneuerung stehen in

den Startlöchern: „Liegt das Gutachten vor,
ist Eile geboten“, so Heinz Sonntag, der Leiter
der Abteilung Neckar. Sonntag geht davon
aus, dass die bisherigen Pläne auf Grund der
Studie überarbeitet werden müssen: „In der
Regel ist mehr Wohnbebauung auf einem
Gelände auch wirtschaftlicher.“ Bisher sind
auf jeweils einem Drittel der Fläche zwischen
Fracht-, Daimler-, Mercedes- und Benzstraße
Wohnungen, Gewerbeansiedlungen sowie
Freifläche vorgesehen. Auf der zweitgrößten
innerstädtischen Entwicklungsfläche – nach
dem Areal von Stuttgart 21 – soll Geschoss-
wohnungsbau mit begrünten Innenhöfen ent-
stehen, neben Gewerbeflächen ist auch ein

Quartiersplatz geplant. Dieser soll am histori-
schen Ensemble, bestehend aus Altem Zoll-
amt und Stadtarchiv, einen zentralen Punkt
in dem Wohnviertel bilden. Das neue Domi-
zil des Stadtarchivs – ein denkmalgeschütz-
tes Gebäudeensemble – wird von der Stadt
für 16 Millionen Euro saniert. Die Arbeiten
beginnen Ende 2007.

Wie die Nutzungsfläche auf dem Gelände
tatsächlich verteilt wird, soll Mitte Dezember
geklärt werden. „Auch über eine mögliche
Verlegung der Benzstraße muss nachgedacht
werden“, so Amtsleiter Zügel. Der Bebauungs-
plan für das Güterbahnhofareal soll im Ja-
nuar dem Gemeinderat vorgelegt werden.

Auf dem Gelände des Güterbahnhofs ist noch viel zu tun, bis mit dem Wohnungsbau begonnen werden kann.  Foto Steffen Honzera

Neubau des Raphaelhauses
wird erheblich teurer
Heim für Schwerstbehinderte soll 6,5 Millionen Euro kosten

POLIZEIBERICHTDas Bahnhofsareal ist schon zur Hälfte geräumt
Enger Zeitplan für die Neuordnung des Geländes in Bad Cannstatt – Die Umsiedlung der Mieter ist einfacher als erwartet

Im Juni nächsten Jahres soll das Heim eröffnet werden.  Foto Steffen Honzera

Buben um Geld erpresst
Zwei Jugendliche haben am Dienstag gegen
18.30 Uhr in einem Schnellrestaurant an der
Marienstraße zwei Buben erpresst. Die Täter
pöbelten zuerst die beiden 13- und 14-Jähri-
gen in der ersten Etage des Lokals an und
drohten mit Schlägen. Eingeschüchtert über-
gaben die Kinder ihr Münzgeld – acht Euro.
Einer der etwa 1,70 Meter großen, etwa 16
Jahre alten Täter hatte braune, kurze, gegelte
Haare. Er trug eine Halskette mit einem
dunklen Anhänger, auf dem ein Playboy-
Hase abgebildet war, sowie einen Ohrring.
Bekleidet war er mit einem hellen T-Shirt,
einer schwarzen Jacke und einer dunklen
Jeans. Der andere, etwa gleich große Täter
hatte ebenfalls braune, gegelte Haare und
trug einen Ohrschmuck. Er war mit einem
roten Pullover und einer schwarzen Weste
sowie einer dunklen Cordhose mit seitlichen
Taschen bekleidet. Er trug schwarze Sport-
schuhe mit einem weißen Emblem. Die Poli-
zei sucht Zeugen, Telefon 89 90-63 33. 

In Wohnungen eingebrochen
Vier Geschädigte haben am Dienstagabend
bei der Polizei Einbrüche in ihre Wohnungen
angezeigt. Die Täter sind am Nachmittag
oder am frühen Abend in Wohnungen an der
Lindpaintnerstraße in Botnang, am Brachvo-
gelweg in Neugereut, an der Straße Im Schel-
lenkönig im Osten sowie an der Geißeich-
straße im Westen eingedrungen. Die Unbe-
kannten hatten es auf Schmuck und Bargeld
abgesehen. Der Schaden dürfte mehrere tau-
send Euro betragen. Eine weitere Geschä-
digte meldete am Mittwoch einen Einbruch
in ein Einfamilienhaus an der Dinkelsbühler
Straße in Cannstatt. Die Einbrecher stiegen
über von ihnen aufgehebelte Fenster oder
über aufgebrochene Terrassen- und Balkontü-
ren in die Gebäude ein. Die Polizei bittet um
Hinweise (Telefon 89 90-63 33).

Fahrzeug blockiert Kreuzung
Wegen eines Pannenfahrzeugs beim Wilhel-
matheater ist es am Mittwoch von 9 Uhr an
zu Staus und Behinderungen in der Prag-
straße und Neckartalstraße in Bad Cannstatt
gekommen. Der Renault eines 36 Jahre alten
Mannes blieb in der Kurve am Übergang von
der Prag- zur Neckartalstraße mit einer ge-
brochenen Achse liegen und blockierte kurz-
fristig die Bahngleise und den Verkehr in
Richtung Esslingen. Die Autofahrer mussten
über die Rosensteinbrücke ausweichen. In
der Neckartalstraße kam es in beiden Rich-
tungen zu einem Stau. Gegen 9.45 Uhr war
die Kreuzung wieder frei.  kek
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